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gt, hält ſ wu S Su en n S Für die Mongte November und Dezember „Bürgerparteiler,“ 2 von der Arbeiterpartei geſſervative anerkannt, weil ſie in die Anklagen der
de deſſen Abonnements an den „Merſeburger wählt worden. Wenn ſelbſt ſämmtliche Stich Bürgerpartei nicht einſtimmen können. Sie ſind
n fernt h len Pole eten Peſheten, le v wahlen für die Liberalen ungünſtig ausftelen nämlich von deren Ungrund aus eigener Mit
ne Erpedinion entgegen genommen was ſicher nicht der Fall ſein wird ſo wäre arbeit überzeugt
da e n Inſerate finden bet der großen Anflage des damit eine ſo große Mehrheit gegeben, wie ſtel Der Anſturm gegen die Verwaltung der Reichs

le die gwelentjprechendſte Verbreitung. hauptſtadt, an welcher ſich manche ſtaatliche Verordnung kennen n

in Keten de
in via Die Berliner Communalwahlen
n n n diesmal ein eminent politiſches Gepräge ge
e Uuliutheh n Nicht etwa im Sinne einer ſpeziellen
Raden u n denn auf Seiten derjenigen, welche für
In d beherige Verwaltung der Reichshauptſtadt ein
n h enden ſich nicht nur die Mitglieder aller
echiteliurbha n len Richtungen, ſondern auch manche Kon
i bidtigen m h ſive und was die bunte Geſellſchaft betrifft,
öcſhihe ba e ſich an dem „Sturm auf das Rothe Haus

ſt ſo wird ſte nur durch den gemein
dige Huhn n Haß und bei den abhängigen Ele
t 20. de en durch den Glauben, daß eine Bethei

n an dem „Sturm“ gewünſcht wird, zu
7 engeführt; zu poſttiver Arbeit wäre ſte nicht
G M ane kurze Strecke Weges zuſammenzuhalten.
c deß den reichshauptſtädtiſchen Stadtverord.

ihlen politiſche große Bedeutung zukomint,
n in Tragweite weit über das Berliner Weich
u d inausgeht, das erſteht man an der aus
u hüchen Betheiligung der ſtaatlichen Beainten-
1 t aller Reſſorts an dem Sturme gegen die

ſtige Communalverwaltung. Bei den Wahlen
t itten Abtheilung ſtimmten ſämintliche Unter
An Subalternbeamten B. Schutzleute,
d wächter, Poſtillone, Eiſenbahnbeamte, die
o ſtehen kleinen Beamten aus den Miniſterien

der geklit n u. ſ. w. ebenſo wie die Lakaien aus
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do.
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n in Palais die Bedienſteten eines Palais
hen freilich fur Ludwig Löwe für die

daten der ſog. Bürgerpartei. In der zweiten
en Abtheilung ſtimmten ſämmtliche Ge

un Nähe und Directoren der verſchiedenen Mini
n in gleichem Sinne. Daß die Auflöſung

hän slhr n Siadtverordnetenverſammlung einen politiſchen
t hatte, erſteht man daraus, daß die Regie

s ſie auf Antrag des Berliner konſervativen
Nalcomités hat erfolgen laſſen. Wenn jetzt

e Affiöſen Blätter behaupten nur die Un
v ttheitung des Wahlrechts ſei die Ver
9 ſung zu der Auſtöſung geweſen, ſo hat die

ö ung es in der Hand, zu beweiſen, daß dies
c. h für ſte im Vordergrund ſteht Berlin iſt
jäge 0 mm

n
n IIIgl n abin auf demſelben Wege, wie die Ungleichheit

gehe u i

1 l T en Akt politiſche Zweck, die Beſeitigung des
DetWängigen Geiſtes der bürgerlichen Elemente

rungm der

in hm
uſr v befriedigt erklärten, ſo kann das nur als
mr beis fur Ubermaäßig hoch geſtellte An
den ſehen

77

e damals ein Triumphgeſchrei anſtimmten

Arhältniß zu ſeiner jetzigen Bewohnerzahl
Witem zu ſchwach im Landtag und Reichstag
en wenn die Regierung ſich beeilt, dieſe zah

hin kommunalen Wahlrecht, entſtandene Un
n tigkeit zu beſeitigen, ſo wird man der Ver

Guftn ung ſener Offtzioſen Glauben ſchenken dürfen.

M er Communalverwaltung der Reichshaupt
h M iſt total miißglückt. Wenn in dem Augen

als das Reſultat aus der dritten Abthei
bekannt wurde, einzelne fortſchrittliche Blätter

e ſelten und wenn die konſervativen Ele

t das ein Zeichen ſonſt ungewohnter löblicher
ſſeidenheit. Bis jetzt ſind 106 Aberale,

in der ganzen Welt, wo ſich die Gegenſätze nach
politiſchen Geſichtspunkten ſcheiden nur wenige

Male vorkommt.
Von konſervativer Seite wird jetzt freilich der

Sieg der Liberalen als ein „Pyrrhusſieg“ bezeichnet.
Dieſer alte Troſt der Unterlegenen dürfte ſich
diesmal nicht als ſtichhaltig erweiſen. Die „Bürger
partei“ und die Arbeiterpartei haben, wie immer
die neuen, den bisherigen Beſttzſtand angreifenden
Parteien, wirklich ihren letzten Mann zur Wahl
Urne herangebracht. Da jeder Wähler laut und
öffentlich ſeinen Candidaten nennen muß, ſo
waren alle abhängigen Elemente gezwungen, den
bürgerparteilichen Candidaten ihre Stimmen zu
geben, und darunter viele, die es nur mit ſchwerem
Herzen gethan haben. Bei Reichstagswahlen
werden dieſe ganz anders votiren. Bei künftigen
Stadtverordneten wahlen wird es der Bürgerpartei
aber wohl noch ſchwerer gelingen, durchzudringen
als diesmal ſchon weil in Zukunft nicht mehr
allgemeine Stadtverordnetenwahlen ſtattfinden
ſondern immer nur alle zwei Jahre ein Drittel
ergänzt wird. Dabei läßt ſich ein allgemeiner
Anſturm weit ſchwerer inſceniren.

Der Ausgang der Berliner Communalwahlen
hat eine Bedeutung, die weit über das Weichbild
on Berlin hinausgeht. Die Reaction hat ge
nau gewußt, was ſie wollte, als ſte es ſich im
Herbſt 1881 Hunderttauſende freilich ver
gebens koſten ließ, um gerade in Berlin kon
ſervative Wahlen zu erzielen, und als ſte gleich,
nachdem dieſer Anſturm abgeſchlagen war, den
Angriff gegen die Berliner Communalverwaltung
in Scene ſetzte. Eine wirkliche Selbſtverwaltung
zu ſchaffen, iſt bis jetzt leider nur in einem
Theile der Städte, namentlich in mittleren und
großen Städten gelüngen, und vorzugsweiſe die
Lommunale Verwaltung von Berlin ſteht als das
glänzendſte Beiſpiel dafür da. Gelingt es, hier
den mit voller Loyalität verbundenen Geiſt bürger
licher Unabhängigkeit zu zerſtören und rein ge
fügigen Elementen die Herrſchaft zu verſchaffen,
ſo muß das auf das ganze Land ſchwer zurück
wirken. Es iſt nicht wahr, daß der Geiſt einer
beſtimmten politiſchen Frackion die Berliner Com
munalverwaltung beherrſcht hat. Wenn die Mehr
ahl der Stadtverordneten im

der Fortſchrittspartei angehörte, ſo lag das daran,
daß das eben bei der Mehrzahl der Bürgerpartei
der Fall war es war ebenſowenig zu verwun
dern, als daß die
Katholiken und Sachſen
Landtag und Reichstag en

tper n
immer nicht nur
Richtungen, ſondern au
welche ihre Dienſte dem
widmen bereit waren, zur
worden. Jeht werden dieſe
der Kgl. Charits Geh.
Spinola, der von jeher nur
war, nicht von der „Kreuzztg

tſenden.

jemals beherr

Regierungs Rath Dr

politiſchen Leben

Kheinlande in ihrer Mehrheit
meiſt Evangeliſche in

Die Fractions
ellung hat die Beſchlüſſe der communalen Kör

i ſcht; und es ſind auchMitglieder der anderen liberalen
ch konſervative Bürger,

öffentlichen Wohl zu
Mitarbeit herangezogen
lben, wie der Director

kirchlichkonſervativ

als richtige Kon

waltung ein Vorbild nehmen könnte, iſt, wie
manche andere nicht unbedenkliche Maßregel der
letzten Jahre, mit dem Namen des Herrn von
Puttkamer verbunden Als hervorſtechendſter Er
folg der Maßregel iſt die Einführung der Sozial
demokratie in die Verwaltung der Reichshaupt
ſtadt zu betrachten. Die Maßregel war gegen den
Liberalismus gerichtet, und dieſer hat, indem er
den Anſturm zurückgeſchlagen, einen großen Sieg
errungen. Das hat er, wie der Reichstagsabg.
Dr. Horwitz am Sonnabend in einer Verſamm
lung im Centralhotel hervorhob, nur dem „ein
müthigen, einträchtigen Zuſammenhalten aller
liberalen Kräfte ohne Ausnahme“ zu verdanken.
„Jn dieſen Wahlen ſagte derſelbe iſt zum
Ausdruck gekommen das Aufhören jedes Unter
ſchiedes zwiſchen den Gliedern der großen libe
ralen Familie. Möge dieſer Trieb des engen
Zuſammenhaltens aller Liberalen immer lebendiger
werden Dieſe Worte erhielten aus der Ver
ſammlung donnernden, ſich immer wiederholenden
Beifall. Mögen ſte nicht vergeſſen, ſondern zum
Litſtern aller Liberalen werden, dann darf uns
um die Zukunft des Liberalismus nicht bange ſein.

Politiſche Aeherſicht.
Ein Extrablatt des Londoner „Daily News

enthält eine Depeſche aus Hongkong wonach
die Einwohner von Haiphong einen Angriff
durch eine 1200 Mann ſtarke Seeräuber
bande, die 3 Meilen vor der Stadt lagert, be
fürchten. Man halte jedoch die franzöſiſche
Garniſon, trotzdem ſte große Verluſte erlitten, noch
für ſtark genug, um den Angriff abzuſchlagen
nichts deſto weniger würden franzöſiſche Verſtär
kungen ängſtlich erwartet. Auch eine Angriffsbe
wegung der Schwarzen Flaggen wird befürchtet.
In den chineſtſchen Lagern nördlich von Hanoi
ſoll große Rührigkeit herrſchen. Falls ſich dieſe
Nachrichten beſtätigen, dürfte die Lage der Franzoſen
in Tongking bald keine ſehr angenehme mehr ſein.

Jn der öſterreichiſchen Reſidenz ſoll dem
nächſt ein ſogenannter Marſchallsrath ſtatt
finden, um die Erfahrungen des erſten Jahres
der Armeeorganiſation auszutauſchen. Offiziös
wird betont, daß derartige Berathungen, an denen
in der Regel die Chefs der höchſten Militärbe
hörden und die Corpskommandanten theilnehmen,
durchaus nichts Außergewöhnliches ſind, wie man
vielleicht annehmen könnte, da gerade in letzter
Zeit kein Marſchallsrath ſtattgefunden hat; die
ſelben werden vielmehr von Zeit zu Zeit abge
halten, um wichtigere adminiſtrative Angelegen
heiten zu beſprechen.

Herr Wektendorf, der Unterſtaatsſekretär
im türkiſchen Finanzminiſterium, welcher gegen
wärtig in Berlin weilt, hat dem Correſpondenten
des „Standard“ gegenüber erklärt, daß er mit
einer beſonderen Miſſion des Sultans betraut
ſei. Er begiebt ſich in einigen Tagen nach dem
Rhein, um in Wiesbaden dem Kronprinzen ſeine



Aufwartung zu machen. Später wird er vomfrend gleichzeitig die Uebernahme der ſachlichen zweiten Bürgermeiſters öKaiſer in beſonderer Audienz empfangen werden. Koſten auf die Gemeinden und der e a ne un
Er betrachtetſeuf den Staat erfolgt dazu ſind jährlich 60Von Berlin reiſt er nach Paris.

die Finanzlage der Türkei in einem ſehr
hoffnungsvollen Lichte. Die Einnahmen betragen
15 Millionen, die Ausgaben 20 Millionen Pfund
Das Defizit könnte jedoch ſehr leicht gedeckt und
ſelbſt ein Ueberſchuß erzielt werden, wenn die
Beamten zuverläſſig wären. Jn dieſem Falle
würden die türkiſchen Stagtseinnahmen, der An
ſchauung Herrn Wettendorf's nach, ſofort um
50 Proz. erhöht werden und ſtatt 15 Millionen
221 Mill. betragen. Der Sultan, obzwar von
den beſten Abſichten erfüllt, kann aber nicht allen
Beamten ſofort die Kündigung ertheilen, da er
dadurch den Thron und vielleicht ſein Leben ge
fährden würde. Zur erfolgreichen Löſung des
Finanzproblems muß man, wie der Sultan wieder
holt ſagte, „se confier à la jeunesse“ und ſein
Vertrauen auf den jugendlichen Nachwuchs ſetzen.
Diejenigen, welche für eine Beamtenlaufbahn aus
erſehen ſind, erhalten nunmehr eine ſorgfältige
Erziehung, namentlich in Bezug auf Treue und
Ehrlichkeit, Herr Wettendorf iſt überzeugt, daß
mit Hilfe der verläßlichen Beamten die unver-
läßlichen nach und nach ihre Entlaſſung erhalten
werden. Dies kann nur die vortheilhafteſte Ein
wirkung auf die türkiſchen Finanzen haben.

Deukſchland.

Hofnachrichten. Am königl. Hofe
wurre am Montag der Geburtstag der Frau
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen feſt
lich begangen. Jm Laufe des Vormittages em
pſing die Frau Prinzeſſin zunächſt die Gratulationen
der Perſonen des prinzlichen Hofſtaates und hier
auf ſtatteten die Mitglieder der königl. Familie,
welche zur Zeit in Berlin und Potsdam weilen,
Höchſtderſelben ihre Glückwünſche ab.

Ueber den ſogen. OffizierVerein)
wird der „NationalZeitung“ Folgendes mitge
theilt: „Den Urhebern des Planes eines Offi
zierVereinshauſes ſoll ſ. Z. von einem inzwiſchen
verſtorbenen regierenden deutſchen Fürſten ein ſehr
beträchtliches Grundkapital für das Unternehmen
in Ausſicht geſtellt worden ſein ob der Nachfolger
ſich bereit gezeigt hat, dieſen Gedanken ſeines Vor
gängers ſich anzueignen, iſt uns nicht bekannt.
Die Stimmung in Offizierskreiſen iſt dem Plane
keineswegs ſehr günſtig. In dieſer Beziehung
darf man ſich durch die erhebliche Zahl von Ein
zeichnungen, mit denen ein Theil der Mitglieder
liſten bedeckt worden, nicht täuſchen laſſen. Der
Beitritt iſt vielfach lediglich eine Folge der Kamerad
ſchaft, zuweilen auch des Subordinationsverhält
niſſes wo der Regimentscommandeur beigetreten
iſt, da erſcheint es den Offizieren des Regiments
häufig mißlich, die Betheiligung abzulehnen. Jm
Allgemeinen iſt auch den Offizieren die Freiheit,
ihre Bedarfsgegenſtände nach Belieben zu beziehen,

das Erwünſchteſte.“
(Deutſch-ſ paniſcher Handelsver-

trag.) Die Auswechſelung der Ratifieations
urkunden zum deutſch ſpaniſchen Handels und
Schifffahrtsvertrag vom 12. Juli d. J. hat am
Montage in Berlin ſtattgefunden.

Gu den Verhandlungen mit Rom)
meldet „Reuter's Bureau“ vom 18. d. Es ſind
Unterhandlungen zwiſchen Preußen und dem Va-
tikan im Gange behufs Abſchkuſſes einer Kon
vention, durch welche die beiderſeitigen Be
ziehungen ſich verbeſſern würden, ohne ein neues
Kirchengeſetz in Preußen nothwendig zu machen.
Dadurch würden auch die Fragen wegen der von
ihren Didzeſen verbannten Biſchöfe geordnet
werden. Man nimmt an, daß Kardinal Ledo
chowski in ſein Erzbisthum Poſen nicht zurück
kehren würde.

(Schuldotationsgeſetz Das von
der preußiſchen Regierung in Angriff genommene
Schuldotationsgeſetz, welches dem Landtage zugehen
ſoll, iſt im Cultusminiſterium fertig geſtellt und
wird demnächſt an das Stagtsminiſterium ge
langen. Bekanntlich ſoll durch das Geſetz die
normalmäßige Zahl der Schulen für die ganze
Monarchie gleichmäßig geordnet und den Lehrern

Mill. M. erforderlich.

Provinz und Amgegend.

„GebauerSchwetſchke“ ſein 150jähriges Geſßhäfts
jubiläum.

8UhrSchnellzuges fand man oberhalb der neuen
Eiſenbahnbrücke bei Naumburg auf den Schienen
die Leiche eines überfahrenen jungen Mannes, der
ſich, wie ſich ſogleich ergab, durch Ueberfahren
laſſen ſelbſt entleibt hatte. Der Kopf desſelben

t Mittwoch den 24. October feiert in Halle
das in Buchhändlerkreiſen wohlbekannte Haus

Am 20. d. M. abends nach Durchgang des

hin
r ſicheine ganze Reihe von Ausſchüſſen gebildet welch n r

für die verſchievenen Seiten jenes Feſtes de
ernſten wie die heitern, die erforderlichen Vor e

kehrungen treffen ſollen. Leipzig hat den Ruf n
derartige Feſtlichkeiten in eben ſo würdiger vie en r
volksthümlicher Weiſe einzuleiten und zu begehen n

Zeuge deſſen das große deutſche Turnſeſt m n
Sommer 9863 und vas ſog. Veteranenfeſt um
50 jährigen Jubiläum der Leipziger Völkerſchlacht h m
im Herbſt erſſelben Jahres. Es darf daher auch un
diesmal etwas Tüchtiges und Zweckentſprechentee gen

on Den dortigen Anſtalten für das deutſche

war ſchrecklich verſtümmelt. Wie ſich herausge
ſtellt hat, iſt der Entleibte er Haufmann Kunh
aus Leipzig.

Die Weinleſe in der Naumburger und

iſt im allgemeinen eine nur mittkere. Für rothe
Trauben werden 17—20 Mk. und für weiße
10—13; Mk. pro Ctr. gezahlte

hatte unter Anwendung von Gewalt einem Kinde
80 Pf. und einem anderen einen Topf geſammel
ter Erd beeren abgenommen. Bezüglich der Er
preſſung hatte ar zwei kleine Mädchen unter Be

von ihnen geſammelten Erdbeeren veranlaßt im
anderen. Falle ſuchte er unter Bebvohung von
einem Seminariſten Geld zu erhreſſen

13 Jahr alt.

l(and, welche keine Kirche beſitzt.

der Badezeit noch 2000 Sommergäſte. zugeſellen.
Der Gottesdienſt wird in einem Gebäude abge

als Zimmerwerkſtatt und als Tanz und Trink-
bude benutzt worden iſt, einem Logol, das abge
ſehen von ſeiner wenig erbaulichen Vorgeſchichte

keit vereinigt. Der Stadt als ſolcher ſtehen nur
die Mittel zur Verfügung, welche in Form der

Kirchenbaufonds abein im Wege vrivater, frei
williger Zuwendungen zu beſchaffen war. Qb-
gleich auf dieſe Weiſe nun ſchon gegen 50 000
Mk. zuſammengebracht worden, würde zweifellos
doch erſt ferneren Geſchlechtern es beſchieden ge
weſen ſein, in einer Kirche hier dem Gottesdienſt
beizuwohnen, wenn, wie der Magdeb. Ztg. ge
ſchrieben wird, nicht plötzlich eine Wendung ein
getreten wäre, die es ermöglicht, mit der Erbau-
ung einer Kirche unverweilt vorzugehen. Der
dahin zielende Beſchluß iſt von der Kirchenge
meinde am 17. d. einſtimmig gefaßt worden.
Nur über die Wahl des Bauplatzes iſt man noch
nicht ſchlüſſtg. Eine Kommiſſton iſt ſofort ein
geſetzt worden, welche alle Vorfragen der Bau
ausführung zu bearbeiten und binnen 14 Tagen
ſchon Vorſchläge zu dieſem Zwecke abzugeben hat.

Jn Zeitz und Zangenberg wurde am
Sonnabend Abend ein kurzer aber verhältniß
mäßig kräftiger Erdſtoß verſpürt. Die Möbel in
den Zimmern erzitterten und in den höheren Stock
werken der Häuſer wurde auch ein lebhaftes
Schwanken des Mauerwerks verſpürt. Die ganze
Bewegung währte nur wenige Augenblicke, wurde
indeß allgemein wahrgenommen ſo daß eine
Däuſchung ausgeſchloſſen iſt.

Jn Mühlhauſen wurde am 18. d. M.
unter entſprechenden Feierlichkeiten ein Krieger
denkmal eingeweiht.

Für das im nächſten Jahre bevorſtehende
achte allgemeine deutſche Bundesſchießen,
welches in Leipzig abgehalten werden ſoll, wer
den hier die nöthigen Vorbereitungen bereits von
langer Hand in Angriff genommen. Auf An

ein auskömmliches Gehalt bewilligt werden, wäh

den benachbarten Gegenden hat bereits begonnen. h
Quantität und Qualität dec heurigen Gewächſes

Das Landgericht zu Ger a verurtheilte dieſer
Tage einen Knaben aus Debſchwitz wegen Straßen
raubes, Raubes, vollendeter und verfuchter Er
preſſung zu zwei Jahren Gefängniß Der Knabe

drohung mit Stociſchlägen zur Ablieferung der

Bei Be

Köſen iſt die einzige Stadt in Deutſch
Dabei zählt

der Ort über 2000 Einwohner, denen ſich während

halten, das von den früheren HuſarenRegiment Nr. 32 v.

alle nur denkbaren Eigenſchaften der Zweckwidrige

Gemeindeſteuern aufgebracht werden, ſodaß ein

e erwartet werden. hen NunJn Deesdorf, einem der am mei u vonder Trichinoſts* heimgeſuchten Orte in e n
gebung von Emerslebent, ſind in einem Hauſe e
vier Perſonen an der Trichinoſe geſtorben unnet
Zuerſt erlag die Mutter ihren ſchweren Leiden
ſhr folgte die 88zährige Grohmuter, am anderen n

Morgen raffte der Tod de junge Frau des Hauſes n 5
hinweg und hiernach ſtarb noch eine Ehefrau m m
ſeines anderen Gatten. So wurden auf einmal n e
vier Leichen, lauter Frauen, aus einem Hauſe n g
zum Friedhofe getragen. Leider giebt es noch n x

nehrsre Hamilien, welche vom gleichem Unglück t m e

heimgeſucht werden. KcſſeenJm Dorfe Frir deburg bei Cönnern ſollte u r
am Sonnabend die neue Kirche baulich abgenommen e

verden, als morgens karz vor 8 Uhr plöslich n
Her Thurm derſelbe in ſich zuſammenZürzte. Glücklicherweiſt hatten ſah vorher an ahnt

dem Dauer ſo bedenkliche Riſſe gezsigt, daß der
Maurermgiſter Tere, dem dieſes „Kunſtwerk“ l in t
ine Gnéeſehung verdankte, ſcammntäiche Arbeiter Mkkheilu

nfernte. Eine Viertelſtunde darauf war der lſſhheide
ſtolze Bar ein Steinhaufen. S eſch aus
r Wie der S.Itg. aus Erfurt gemeldet wird e von d
e am Sonntags im Thüwvin ger Walde n zur
h Stützerbach) 3 Zoll Schner gefallen. n.

e DeiLoßalnachrichten i ntr
Merſeburg, den 24 Wtober n

h Der bishesige überzähliges Rittmeiſter im ne n

en Wtte nen doiſt zum Chef der zweiten Essadron ernannt und nut
der Seconde Lieutenant in demſelben Regiment. ne
Oh im b zum PremierLieutenant befördert worden in di

Jn der am Montag ſtattgehabten Kreidtag en We
ſitzung wurden u. Ar zu folgenden Wegebauten hie n

Subventionen bewilligt in efür die Strecke En ewi Schkeundiß, n In
veranſchlagt auf 22600 Mk An2) für die Strecke MeuſchauNeumarkte nen
veranſchlagt auf 15800 Mk., n

3) für die Strecke Knapendorfe el tet
veranſchlagt auf 164 000 Mk, W n r
und zwar je drei Viertel der Anſchlagsſümme n
einſchließlich der von der Provinz gewährten r aus

Prämien. m WrlinDie Ziehung der 2. Klaſſe 169. königl. n
preußiſcher Klaſſen- Lotterie beginnt am ſeit
6. November cr. Die Erneuerung der Looſe zu n noe
dieſer Klaſſe muß ſpäteſtens bis zum 2. Roxem t du
ber, abends 6, Ahr, bei Verluſt des Anrechts ge mr ſol

ſchehen iſezuDie „Mgd. Ztg.“ veröffentlichte kürnlh an in
einen Leitartikel mit der Ueberſchrift „Sollen t
wir deutſche oder ſollen wir franz n Vit
ſiſche Waaren kaufen?“, in welchem ſe die Anenord
immer noch weit verbreitete Sucht, franzöſiſche m Kra
Moden nachzuaffen und franzöſiſche Stoffe den u vrr,
deutſchen Induſtricerzeugniſſen vorzuziehen n h rin
treffenden Worten geißelte. Dem Blatte iſt hierauf u nern

folgendes Schreiben zugegangen e ohne n
Die Worte des Leitartikels der „Magd Ztg. ſind Wiſch

Tauſenden und aber Tauſenden aus der Seele Feſprochen M 195 9
Aber es giebt gewiſſe Wahrheiten, die erſt immer n n Cgß
immer wiederholt werden müſſen, ehe ſie in die Maſſen d de if
dringen und eine durchſchlagende Wirkung ausüben ne 9
wird noch manchen Kampf oſten, ehe die alte n e Viſhe
von dem Alles beherrſchenden franzöſiſchen Geſhmak An Vuſhl
ſtändig überwunden iſt. Stark durchlochert iſt die n l
dition bereits; fahren wir auf dem betrekenen Wege n n din
Und ſteht der deutſchen Induſtrie auch das deu h r
blikum zur Seite, ſo wird die Zeit bald da att ſo 18
deutſche Modewaaren ausſchließlich den deutſchen Theil h Sia
beherrſchen und den des Auslandes ſich zum gen M
dienſtbar machen. Es ſind das r ete Herlegerten Man

regung des Stadtrathes und unter Leitung des Jlluſionen, ſondern Hoffnungen, zu den



vollſtändig berechtigen. Was z. B. inn r erzeugt wird, übertrifft an Fein
Geſchmacks und zugleich an Billigkeit Alles was
en Nationen auf dieſem Gebiete liefern. Leider

hie die Fabrikanten klagen, grade hier die Käufer.
3 alte Vorurtheil erſt gebrochen, daß nur in Paris
ndbolle Toiletten und Modeartikel entſtehen können,

en dem deutſchen Fabrikanten die Flügel wachſen
5 ſeine Exportfähigkeit zunehmen. Hat, wie Sie

ngeführt haben die im Verlage von Franz
ſerheide erſcheinende „Modewelt“ Jllu-
le Frauenzeitung“) ſämmtliche europäiſche
rn auch die franzöſiſchen, überholt, ſo darf
h auch der Hoffnung hingeben, daß die deutſchen
el folgen und durch ihre Gediegenheit die der
en auf allen Märkten verdrängen werden. Die
elt! erſcheint in allen europäiſchen Culturſprachen,

in einer franzöſiſchen Ausgabe. Die Hunderttauſende

Genplaren, i

von
ſüt d e

m der an wo
hen Oh nn welche von ihr über alle europäiſchen
ſ hw. e verſandt werden, tragen gewiß dazu bei, der Ver
d in einen n des deutſchen Geſchmackes auch im Auslande die

v Wihinſt n ebnen. Zur Erreichung dieſes Zieles können
i e deutſchen Frauen in erſter Linie beitragen. Mögen

h yute deutſche Artikel kaufen, damit iſt der
n Induſtrie mehr gedient, als mit allen Redens

ungern de h bom Schuß der nationalen Arbeit.“
u noch n Ener Paſſantin des Grünemarktes paſſirte es
S d i n Aage, daß ihr von hoch oben herab ein
h aud ehe Unrath auf den Körper flog, der nur

Aint I h Stadtthurme aus entſendet ſein konnte.
en en h h ſt es nicht das erſtemal, daß ſolche ſträf

Riaſichtsloſigkeiten wahrgenommen werden
vurg be Gnnn ſ ſ dürfte es deshalb für unſere Executive hohe
cchebulh an ſ ſen, dieſem Treiben in entſchiedener Weiſe

r ver In h ſpgenzutreten.

in ſtch ſam netet halten ne ſandlungen der Stadtverordneten Berſammlung

Aſe ppä l vom 22. October 1883.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht

t Abe Vorſitzende Mittheilung von dem erfolgten
kunde du v illigen Ausſcheiden der Herren Wieſe
n. Rindfleiſch aus der Stadtverordnetenver

rfit gut hnlung, ſowie von der der Stadt ertheilten
h Genehmigung zur Annahme der Berger'
n Stiftung.

Ref. Stadto. Voigt unterbreitet der Ver
mung eine Vorlage des Magiſtrats, welche

a n über die in Ausſicht genommene Verwen-
An der bisher vom kgl. Amtsgerichte
z An unten Raume in Rathhauſe äußert. Da
iht 9 ſollen die unteren Localitäten (jetziges Grund
d Eun ſant, Salarienkaſſe c.), zur beſſeren Placirung
n demſehen en faädtiſchen Kaſſen, die oberen Zimmer zur
jeutegantheſn richtung von Büreaus, einer Kaſtellanwohnung
ag ftattgehntin e enuht werden. Auf Vorſchlag des Vorſitzen
folgenden Piſ EStadtv, Krieg, beſchliezt die Verſammlung,

r Berathung über die Verwendung der dis
nnewig/St el werdenden Raume eine gemiſchte Com
M, on zu beauftragen ſobald die Kündigung

enſchauReln ins des Gerichts erfolgt iſt.
Mi, f. Stadtv. Meiſter Bei der Anſchaffung
Knapenteſneunen Röcke für die freiwillige Feuer
M waren 1677,50 Mk. Koſten entſtanden,
el d mit 1000 Mk. aus ſtädtiſchen Fonds und
der Puhh 677,50 Mk. vorläufig aus der Feuerwehr-

l gedeckt wurden. Mittelſt eines Zuſchuſſes der
ſt Städte Feuerſocietät von 959,35 Mk. und

tet Uebernahme der noch fehlenden 118,15 Mk.
Erwpeuerſ de im Etat für Feuerlöſchweſen pro 1883/84

ſten di ſn worfene Summe ſollen jetzt die 677,50 Mk.
Vexhuſt de n e Feuerwehrkaſſe zurückerſtattet werden. Auf

ſag des Referenten wird die Vorlage ein
cröfelte. fung genehmigt.

t. S Xef. Stadtv. Witte l V lN Ueberſtin Witte legt der Verſammlung
eue Armenordnung, Armenhaus-
erung und KrankenhausOrdnung

Genehmigung vor, giebt von den wichtigſten
ſtaphen und einigen von der Wahlcommiſſton

ommenen Aenderungen Kenntniß, worauf
n ohne weitere Debatte erfolgt.

nzLot

eitelt Suf
al ſt

angen Bidem öffentlichen Verkauf einer Garten
I t m von 125 Quadratmeter Flächeninhalt
n en n S raße iſt die Wittwe Cifeld m
an e k. Beſtbietende geblieben. Derſelben wird
un trag des Vorſitzenden der Zuſchlag ertheilt.
a h den Vorſchlägen der Wahlcommiſſton

den
anſch

zu Mitgliedern der Commiſſion zur
u äßung zur Klaſſen- und Com-

älſteuer pro 1884/85 aus der Mitte der

unternehmer G. A. Pfeiffer, Bäckermeiſter
Schurig, Oekonom Trenſchel und Reg.Secr.
Pohle gewählt. Als Stellvertreter werden deſignirt
Stadto. Nitzſche, Seilermeiſter Bergmann,
Bauunternehmer G. Graul, Glaſermſtr. Horn
sen. und Schneidermſtr. Piep sen.

Als Beiſitzer zur diesjährigen Stadtver
ordnetenwahl werden ebenfalls nach den Vor
ſchlägen der Wahlcommiſſion beſtellt die Stadtv.
Bichtler und Reichelt und als deren Stell
vertreter die Stadtv. Wirth und Meiſter.

Damit ſchließt der Vorſitzende die öffentlichen

Rentier Gautzſch, Schmiedemſtr. König, e zu entfliehen, wurde

Verhandlungen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurk.

den“ aus den duftenden Fluthen zu retten.

S Jn Großlehna ſpielte ſich vor einigen
Tagen eine ergötzliche Scene ab. Ein ſog. armer
Reiſender kommt auf einen Hof, bittet um eine
„kleine Gabe“ und erfährt dabei, daß außer einem
kleinen Mädchen von 8 Jahren niemand zu Hauſe
iſt, er verlangt nun Wurſt und Brod und da
er dies nicht bekommt, macht er ſeinem Aerger
dadurch Luft, daß er den Schweineſtall öffnet, um
die Jnſaſſen deſſelben in Freiheit zu ſetzen, kaum
hat er jedoch die Thür des Stalles geöffnet, da
ſtürzt ein großer Keiler hervor, fährt dem Burſchen
zwiſchen die Beine, ſodaß dieſer zum Reiten kommt
und ſtürzt ſich mit ſeinem Reiter in die etwa
11), m tief mit Jauche angefüllte Düngergrube.
Erſt nach vieler Muhe gelang es einigen in
zwiſchen hinzugekommenen Männern, den ne

nter

aber zu Wagen verfolgt und
bereits in dem benachbarten Harzdorf verhaftet. Vor
dem Schwurgerichte benahm ſich Bartſch mit ausgeſuchter
Frechheit und zeigte die größte Gleichgiltigkeit gegen
die Folgen ſeiner That. Nach ſeiner Behauptung hätte
er lediglich im Stande der Nothwehr die That begangen
und den Stich nach ſeinem Opfer erſt dann geführt, als
dieſes ihm einen Schlag ins Geſicht verſetzt habe. Die
Zeugenausſagen widerlegen das und ſtellen es außer
Zweifel, daß ein Akt der größten Brutalität begangen
war und daß Bartſch abſichtlich Streit geſucht hatte, um
ſein Müthchen zu kühlen. Die Geſchworenen erklärten
ihn des Mordes für ſchuldig und der Gerichtshof ver
hängte über ihn das Todesurtheil.

(Paul Lindau als Schwerenöther im
Weſten der Vereinigten Staaten.) Jn einem
amerikaniſchen Blatte („Anzeiger des Weſtens“) leſen
wir: „Paul Lindau iſt nicht mehr jung, aber trotzdem
hält er ſich zu jener Sorte von eleganten Herren, die
man hier in Amerika jetzt „Dudes“ zu nennen pflegt.
Um dieſen Charakter aufrecht zu erhalten, warf er auf
allen Stationen den hübſchen Farmermädchen, welche die
Villard'ſche Geſellſchaft in Augenſchein nahmen, Kuß
händchen zu. So lange das in civiliſirten Gegenden ge
ſchah, wurde nur darüber gelacht, und die luſtigen Mädel
freuten ſich über den „erazy Dutchmanv“, Als der Zug
aber in die Regionen der „Cowboys“ und „Scouts“
kam, und der alte FeuilletonDude dort immer noch ſeine
DiſtanzZärtlichkeiten fortſetzte, ſagte ein alter Herr aus
Jllinois zu ihm: „Lieber Doktor! Es iſt beſſer, Sie
unterlaſſen die Kußhändchen. Die Jungens hier draußen
ſind verdammt eiferſüchtig und ihre Piſtolen ſitzen ziem
lich locker im Halfter.“ Der FeuilletonDude erbleichte.
Aber er dachte, der alte Herr triebe nur Schindluder
mit ihm und wollte ihm nur Angſt machen. Er ſetzte
daher noch einige Stationen weit ſeine Kußhändchen fort.
Die Mädchen lachten ihn natürlich aus, aber die Jungens
machten hier und da böſe Geſichter. Schließlich ſah ſich
Herr Karl Schurz veranlaßt, den Träger der deutſchen
Literatur auf die Gefährlichkeit ſeines „Maſhens“ auf
merkſam zu machen.

ä
allgemeinem Gelächter ſuchte derſelbe darauf das
Weite.

s Jn Runſtedt iſt am 18. d. M. bei dem
gewaltigen Sturme ein Mühlknappe, welcher be
hufs langſameren Ganges der Windmühle an
drei Flügeln das Leinen (Windfänge) zur Seite
geſchoben hatte und eben im Begriff ſtand, die
ſelbe Manipulation beim vierten Flügel vorzu
nehmen, heruntergefallen. Der Unglückliche brach
das Genick und verſtarb bald darauf.

Aus Hr. C. Overzier's Wetter Frognoſe
für den Monat October

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung
in n.

(Nachdruck verboten.)
25. October. Donnerstag. Nach den Küſten zu

im Nordoſten trüb bis regneriſch zumal frühmorgens,
nachher aufgebeſſert, auf Mittag zu wieder mehr zu

ammengezogen, nachmittags auſgebeſſert, nachts bedeckt
mit Niederſchlägen; nach Süden und Oſten zu angenehm
und beſonders nachmittags heiter, aber auch dort mittags
mäßig zerſtreute weiße bis dunkle Ballen; ſpät abends
Bedeckung.

Vermiſchtes.
(Duellmittödt lichem Ausgang.) Temesvar,

22. October Bei einem heute früh zwiſchen dem Grafen
Stefan Batthyany und dem Dr. Julius Roſenberg
ſtattgehabten Piſtolenduell wurde Graf Batthyany durch
einen Schuß in die Schläfe getödtet. Die polizeiliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Opfer der letzten Stürme.) Aus Ham-
burg kommen noch fortwährend betrübende Nachrichten.
Von 20 Fiſchern aus Finkenwärder, einer Elbinſel, fehlt
zur Stunde jede Nachricht, und iſt leider kaum noch auf
eine günſtige Meldung zu hoffen, da am holſteiniſchen
Strande mehrere Theile von Fiſcherfahrzeugen ange
trieben ſind. Die waghalſigen Finkenwärderaner, ein
bekanntes Fiſchervolk, ſind durch ihre Kühnheit und Un
erſchrockenheit bekannt, und ſo zählt durch die vielen Ver
(uſte das Dorf unter ſeinen 3000 Einwohnern allein 200
Fiſcherwittwen mit es. 400 Waiſen, deren Ernährer in
den letzten Jahren den Tod in den Wellen fanden. Auch
in England hat der Orkan furchtbar gewüthet.

(Todesurtheil.) Jn Görlitz wurde am 16
Octbr. der Prozeß gegen den Mörder des Primaners
Schmidt in Lauban, den Arbeiter Bartſch aus Waldau
GBunzlau) verhandelt. Der zwanzigjährige Angeklagte
war beknnntlich am Sonntag, 8. Juli, in der Brauerei
zu Holzkirch, in der einige Gymnaſiaſten und Forſtbe
amte beim Spiel ſaßen, in das Zimmer getreten, hatte
ſich in die Unterhaltung gemiſcht und abſichtlich die kleine
Geſellſchaft zu ſtören verſucht. Als ihn Schmidt auf
forderte, ſich anſtändig zu benehmen, beſchimpfte er ihn
und ſetzte ſeine Beläſtigungen fort, bis er hinaus ge
führt wurde. Vor der Thür ſtellte er ſich lauernd auf,
das gezückte Meſſer in der Hand, um den Erſten, der
herauskäme, niederzuſtechen. Als nach etwa fünf Mi
nuten Schmidt aus der Thüre trat, ſtach ihn Bartſch
mit den Worten „Verfl Hund, ich erſteche Dich
mit dem Meſſer in den Hals und zerſchnitt die große
Schlagader. Ein mächtiger Blutſtrahl ſchoß heraus und

l

d nur die Stadto. Lorenz, Reichelt,
n n e und Voigt ferner aus der Bürger
n n Commiſſ.Secr. Benner, Kreisauct.
h iſar Rindfleiſch, Kaufm. Dürbeck,

Militäriſches.
Jn Shoeburhneß in England haben Ende

vorigen Monats hochwichtige Schießverſuche mit
dem 80 TonsGeſchütz gegen Panzer-Küſten be
feſtigungswerke der ſtärkſten Art ſtattgefunden. Es
war zu dieſem Behufe eigens ein Küſtenfort erbaut
worden, das aus durch Concretmaſſe verbundenen Granit
blöcken von 33 Fuß Mauertiefe beſtand und mit 12-
zölligen Eiſenplatten gepanzert war, Beim erſten mit
450 Pfd. Pulverladung gefeuerten Schuß durchſchlug da
1700 Pfund ſchwere Geſchoß den Panzer vollſtändig und
drang tief in das Mauerwerk ein, das dadurch nach allen
Richtungen zerklüftet wurde. Nach dem zweiten Schuß
konnte das Fort als gänzlich demolirt erachtet werden.
Bereits ſind mehrere Kriegeflotten, ſo die italieniſche
und die franzöſiſche, in der Geſchützausrüſtung hrer
ſtärlſten mit 60 bis 80 em Eiſen gehanzerten Paſerſchiffe bis zum 100 Tons reſp. 43 cm Geſchütz ſele-

ſchritten, deren Geſchoſſe bei der vollen Unverwundbarkeit
der eigenen Schiffskörper gegen alle Kaliber bis zum
40.5 mindeſtens doch 35 5 em Geſchütz, ſelbſtverſtändlich
noch eine größere Zerſtörungswirkung ausüben würden.
Die Gegenwirkung kann außer im Torpedoſchutz ober
jedenfalls nur in der Geſchützarmirung der zum eheſten
einem feindlichen Angriff ausgeſetzten Küſte werke mit
den vor bezeichneten ſchweren Geſchützkalibern geſehen
werden, während ſich die deutſchen Küſtenwerke bisher
als ſchwerſtes Geſchütz nur mit der 26 em Konone aus
gerüſtet befanden, denen nunmehr noch die 28 em-
Konone hinzutreten ſoll.

Fahrplan vom 15. October 1883.

Abgang von Merſeburg in der Richtung.
Nach Halle: 418 Mgs. (Schnllz.), 651* Vm. (4. Kl.),10 Vm., 1256 Mtg. (4. Kl.), 451* Nm. (3. a

5 Nm. (Schnllz.), 827 Abds. (Schnllz. I. --3. Kl.
1024* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſſe:
Halle-- Berlin 425 (8) Mgs., 8 u. 100 Vm., 2 Nm.,

5* (8) Nm., 6 Abds. 97 (8) Abds. (S Schnellzug.)
Halle Guben: 757 Vm., I (8) Nm., 72 Abds.
Halle Magdeburg: 720 (8), 758 Vm., 118 (8) Vm.,

126, 310 u. 550 Nm., 920 (8) u. 10s Abds.
Halle Halberſtadt: 85 u. 112* (8) Vm., 328 Nm., 610

u. u eHalle Nordhauſen: 5 9, 1148 (8) Vm., 2725 1020 (5) l be e e n
Halle Leipzig: 5809, 752, (8) 828, 102, 1180 Vm., 128,

Z10, 58 (5) u. 550 Nachm., 718 u. 96 (8) Abds., 928
1051 Nachts.

Nach Weißenfels 60 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.
1. T. Kl.), 1028 (3. Kl.), 122 Nim. (Schnellz.), 22
Nm. (4. Kl.), 628 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. (2. Kl.)
12 Nachts. (Schnllz.).

Anſhlüſſe:Corbetha--Leipzig: 42 (8) Mrg., 620 u. 10 Vm., 13
459, 828 I.--3.) Nm., 10* Abds.

Weißenfels Zeitz 7 Vm., 1222, 420 u. 10* Nm.
Dietendorf Jlmenau 76, 955 Vm., 225, Zu u. 95 Nm.
Gotha Ohrdruf: 980 Vm., 3* Nm., 8 Abds.
S re ühlhauſen: 6 u. 1I12Vm., 38 u. 6 Nm.,

17

hald darauf war Schmidt eine Leiche. Der Mörder ver



BörſenBericht.
Halle, 23. October 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko. Mittelqualitäten 168-180 Mk., beſſere bis 188
Mk., feinſter märkiſcher bis 192 Mk. Roggen 1000 Ko
151--171 Mk. Gerſte 1000 Ko,, ruhig, Land 155-175
Mk., feine Ehevalier bis 190 Mk., Futtergerſte 135 bis
145 Mk. Gerſtenmalz 50 Ko., prima Qualität 14
bis 14,50 Mark. Hafer 1000 Kilo 143--155 Mark
Hülſenfrüchte 1000 Ko., Viktorigerbſen 200 bie
225 Mk., Linſen 50 Ko. 12—20 Mk. Kümmel 50
Ko, 25—26,00 Mk. Mohnſamen 50 Ko., blauer 20
Mk. gef. grauer Mk. Stärke 50 Ko. 19,50 Mk.
Spiritus 10000 Liter- Proz. ſchwankend, Kartoffel
52,75 Mk., Rüben- ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
34,00 Mk. matt. Solaröl 50 Ko. 9,75 Mk. Malz-
keime 50 Kilo, dunkle 4,75 Mark, helle 5,50 Mark.
Futtermehl 50 Ko. 7,50 Mk. Kleie, Roggen 50
Ko. 6,10 Mk., Weizenſchale 5--5,25 Mk., Weizengries
kleie 5,50 Mk Oelkuchen 50 Ko., fremde 7,65 Mk.
hieſige 8 Mk.

Halle, 23., October. Langes Roggenſtroh von
22,50-28,00 Mk. pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh
von 18-21 Mk. vr. 1200 Pfd. Hieſiges Heu von
4a5 Mk. pr. 100 Pfd. Auswärtiges Heu von 3,00
bis 3,75 Mk. pr. 100 Pfd.

Wüitterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. mee
Instituts von M. Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18,

22./10. Abds. 8 Uhr. 23.10. Mrga, 8 Uhr.

Frrometerang 755 755
Therm. Celsius 9,0 4.2KReaumur 7,2 3.4Fahrenh. 48,2 39,4Rel. Feuchtigkeit 80,5 80,6Bewölkung 7 6Wind S. S.Wind Stärke 4 5Thr, winjmal 4 2,5 C. 2,0 R. 37,0

0,0 m.Niederschläge

An zeigen.
Stacltfelcl-Derkaufs- Anzeige.

Der den Bahnmeiſter Bohe'ſchen Erben bier zuge
hörige Feldplan von Morzen, in hieſiger Stadtflor
zwiſchen der Halleſchen Straße und der Eiſenbahn vor
der Fabok des Herrn Blancke gelegen, ſoll
Sonnabend den 27. Orkober er., nachmittk. 3 Ahr,
in der Doſ'ſchen Reſtauration in hieſiger Linden
ſtraße, meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kauf
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. October 1883.
A. Rindſleisch, Kr-Auct.-Commiſſ., i. A.

Zwei ſtarke Läuferſchweine ſind zu verkaufen
Dom, Brauhausſtraße 7.

Kanarienhähne
kauft bis Donnerstag Vogelhändler Sinsel,

Unteraltenburg 29.

Leunger Straße Nr. 4
iſt ein herrſchaftliches Logis (hohes Parterre)

im Ganzen vder getheilt zu vermiethen und I.
Januar oder I. April k. J. zu beziehen.

Heuschkel.
Eine Schlafſtelle mit Koſt ſt offen

Brühl Nr. 6.
Logis -Vermiethung-

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche (parterre
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Elobigkauer Straße Nr. I.
Eine Schlafſtelle mit oder ohne Mittagstiſch iſt ſo

fort zu vermiethen und 1. November zu beziehen
Clobigkauer Straße 12.

Eine Wohnung im Preiſe von 36 40 Thlr.,
eine Treppe hoch oder part., wird zum 1. Jan.
geſucht. Geſl. Offerten unter K. 10 in der
Exped. d. Bl. erbeten.
Looſe zum Beſten des Luther

hauſes in Mans feld
das Siück 1 Mark, ſind an folgenden Verkaufsſtellen zu

Kaufmann Pfautſch,

haben

Jungnickel,
Angermann,

Gehilfe Knietzſch,

Formulare zu

Coll-Inhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande (per Poſt und Eiſen
bahn), hält vorräthig die Buchdruckerei von

n

der

Stadt.
Neu
markt.

Bat quier Zehender,

Einem hochgeehrten
ſein reich aſſortirtes

Schuh und StiefelwaarenLager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekannt billigſt,

Jul. Mehne, kl. Ri

Publikum bringt Unterzeichneter

erſtraße l.

Einem hochgeehrten Publikum
fortgeführt wird.

Anſtalt
für alle phokographiſchen Arxbeiken.

Sbhotographiſche Anſtalt
Meer ſenreth.

zur gefälligen Nachricht, daß das Geſchäft in gleicher Weiſe

ſt
Nufe V
mchnd ſt

n geh Fit

Ausführung

Mehrere Schlafſtellen
ſind offen Mühlberg Nr. 3.

Weinkrauben.
Feine Tafeltrauben täglich friſch ab

geſchnitten, Obſt in vorzüglicher Qua
lität, desgl. hochſtämmige Roſen, ſo

wie Obſtbäume, Weinfechſer, Wall-
nüſſe e. empfiehlt

C. Heuschkol.
Gutkochende

weiße Bohnen,
geſchälte Viet.-Erbſen,
große Linſen

A. B. San ebe
Friſche Sendung

Prima-Portland-Cement
offerirt billigſt Ed. Klauſz.
Waſche zum Platten
wird angenommen Clobigkauer Straße 9, 2 Treppen.

Adress- und Visttenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
von 1 Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Bis Verkaufzu jeder Tageszeit billtoſt bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Letate Colner Dombau-
Lotterie-Loose, à 3 Mk. II. Neidner Nachf.,
Bankgeschäft, Berlin W., 16 U. d. Iinden.

Eine Karte. An Alle, welche an den Folgen von Jugendfünden,
nervöſer Schwäche, FEntkräftigung, Verluſt der

Manneskraſt c. leiden
kurirt. Dieſes große H

empfiehlt

ſende ich koſtenfrei ein Recept, das ſie
eilmittel wurde von einem Miſſtonair in

Süd Amerika entdeckt. Schickt ein adreſſirtes Couvert an Rev,
Joſeph T. Junman, Station D, New York Cithy, W. A.

e e Soeben erſchien

Dem proteſtantiſchen Volke geſchildert von
hmelzer.

16 Bogen, leicht broſchirt, Preis 75 Pf.

handlungen, durch die Buchbindereien von Guft.

f dition d. B.
WBuchdxuckeret von Dh. Rößner.

e

Jan II beſtes deutſches Fabrikat,4 d De riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

v eTäglich friſcher Kalk
Greiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

Th. Rößner. gr. Ritterſtr. 28

Die deutſche Keformation.

A. Sch
Zu beziehen durch die beiden hieſigen Buch

S Lots und Otto Schultze, ſowie durch die Exrpe

eher
empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Albert Kayser.

ſauber Preiſe keel
Nicht zu verwechſeln mit geringeren Producken wen zu

ſind Knorr's gekochte Leguminoſen, ſeit
Mehle, als Erbſen Bohnen, Linſen Hafer, n
Gerſten, Reismehle, ſtnd unübertrefflich für kleine an

Kinder ſchwächliche Perſonen, Magenkranke, eben
ſo für jeden Familientiſch; ferner Knorr s Aus
Grünkernextraet, Tapioeg, JulienneTokayer, beſter Ungarwein, von den Aerzten ar 2
als beſtes Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende m

und Kinder anerkannt. mLeberthran, beſter Lofoden, weiß n
in der Drogen- u. Farbenhandlung von

S D ne e Burgſtraße 16. i nilh
S wihrdrängtJ Sol Kaffee Wehanerkannt bester 38 in ſo

es undhetts- Kaffee h einee kFreis 20 Pfg. das grosse Packet V Owalt n
Der wegen seines guten, kräftigen Ge- ln des fer
sehmackes und grossen Nährwerthes rühm- Auſhenlohet bekannte Anker- Gold Kafree volle

in Keiner Küche fehlen. en
Vorräthig bei C. Louis Zimmermann. n

er Firnet de R
Donnerstag den 25. October d. J. ladet freundlichſt ein Hahn dis

A. Preuß im Hoſpitalgarten. hen
Im CaſinoSaal zu Merſeburg

Die Aas berwelt- ihn
Donnerstag den 25. Oetober große Eröffnungs- ſt eine

Vorſtellung. Perſönliches Auftreten des Herrn Trommn Weſt es
ler mit ſeinem reichen Materiale auf dem Gebiete er e
höheren Magie, Phyſik, Optik und Matematik. Unler Ehönborn
Anderen kommt zur Aufführung Die beiden Glasflaſchen hniſhe,
des Puk, das Non plus ultra der Magie, des Teufels n t
Antheil oder die Rechuenkunſt nach 1000 Jahren, des M bei
Teuſels großes Trinkglas u. a. m. m Neintr

Preiſe der Plätze 1 Platz 50 Pf., 2 Plaß 30 Hin ſt
Pf. Kinder die Hälfte. herdeutKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. hen

Alle Freunde der geheimnißvollen Künſte, ſowie hen
hochgeehrtes Publikum werden freundlich Aingelnden in ſihen
bittet um recht zahlreichen Beſuch. Achtunssvoll h die

Hermann n r niſ als
geſucht Weissenkelser Str. AhichAufwartung Nr. 2 vart n

FDie Treuen aus der Ferne
n hinftHerzlichen Glückwunſch zum 61. heute 5 Myehan

lieben Freunde, Hofopernſänger J. S len

auf dem Neumarkt. n voEin Azuholen ene
Eingeſandt- u MiVorgeftern Morgen 1 Uhr wurden die Bewohner h o

Burgſtraße durch ein eigenthümliches, alle Bn x h ſet
ſchütterndes, Jeden aus dem Schlafe ſtörendes ſehr en The
zu vermeidendes, von einem Pudel herrühren es un plte h d
3 Uhr währendes Concert unangenehm berührt. en u
der Herr des Pudels, Herr St., durch dieſe g c ne n
Zeilen nicht bewogen werden, ung von dieſem n in d S
rabelen Gebell dieſes Thieres zu befreien nehmen h
berſelbe, daß wir polige liche Hutfe in Anſpruchunn n

Mehrere Nachbarn n

en gelS Hierzu eine ExtraBeilage von P. e n Ju
bagen in Merſeburg.

Redagction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. e e u
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